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die ( ' /s)Petitzeile5VPf.

«erlag der vuch. und eteindruckerei
Mscuer $t IR 11  z , Rüdesbeit» u. nv . I 1918 .

Goarsbausen , habe ich fiÄ
m Westerburg zum 1 teile erÄfL ®« , '̂ lbicht

ÄÄ r0mWiffer * fßr b,e  Provinz öefÄüfc
Raffet den 10 . August 1918.

-Der OberpHMem.

Än die Herren Bürgermeister des Kreises!

17 ^ s ^ Mrs ^ uf austnerksam , daß mit den,
wirrer In» in nt “ Gastwirtschaften usw . täglich

T ° U6r  abends zu schließen sind
Rüdes heim , den 10 . September 1918.

_Der Königliche Landmt.

Ti, 2,ta D-Kattntmachung.
9 Ler  Mosser und Schmiede,
^ oer Glaser und Schreiner,

an  b « Abstimmung über
m»rF fm SBfc"8 Zwangsinnungen füc ihr Ha »b-
vom 18 teilgenommen laben , liegen
* i>s . Mts . ab während 2 Wochen auf

Landratsamte , , Zimmer Nr 3 , zur Dnsich
^rbung etwaiger Einsprüche der Betestiaten

i !!; Äach Ablauf der Äuslegungsfrist angebrachte
Einsprüche , blerben unberücksichtigt . '

muoesherm , den 13 . September 1918.
Der Kommissar des Herrn Regierungspriisidenten.

.Wagner.
Landrat.

Anordnung zur Regelung des Verbrauchs
von Speisekartoffeln.

Grund der Bundesratsverordnung über'
bom , 8 ^ 6ung rm Wirtschaftsjahre 1918/19

“ nö  bec Bekanntmachung des
§ !"" ^ ,̂ ktars des Kriegsernährungsamtes über
Kartoffeln vom 2 September 1918 sowie der Be-

•Äf f ® SSf iLK L
SaSSÄ * “ b-" Äfiü

Hv ( § 1
Egenstand der Anordnung ist die Versorauna

Zeit ^ om^ ^ ^ s 'nit Speisekartoffeln füt  die
folg vom tß . September 1918 bis 14 August
1918 ml Selbstversorger und vom . 16 . September
L LLL " 1919 ,u « °»n > m 85

, | rSÄ ÜSf « ** «w
: 6 ^0 Prozent der Gesamt ernte als Reserve für

r5fmI ! f!Ur'attiC ;6o-?b' bie der Kartoffelerzeuger
zu verwahren verpflichtet ist . * 8 r
Kartoffeln dürfen nur verfü tert wevden m, » »

-e oichl gefund sind , oder die Mindestgröste vnn
3,4 Zentimeter Tucchmessec n -cht er/e N E
Emsauern von Kartoffeln ist verboten

, 2ode Ausfuhr von Kartoffeln aller Art

MMMM
afauti * * § >ifSÄfi

■ . § 2 .
>l" ü zu unterscheiden Kartoffelerzeuaer

durch 'VFEG ^vErsorger gelten vorbehaltlich anderer
>nu?gen am t r̂Litu h m  erlassenden Bestim-
ihrer " E/Erzeuger , die Angehörigen
Natus^ - 2 ^ ^ emschließlich des Gesindes sowie
Arbeitet p" ^ ^ o,,oere Mienteier und
als Lohn öVmmfrr fra,t Berechtigung  oder
Selbstvers»?^ " ^ m  beanspruchen haben . Als
^gesehen "mrrd-n0v?irn weiterhin nur die Erzeuger
ttzemen Ä e" ' bJ.e rbren ganzen  Bedarf selbst
Jersn » E Reichen die Vorräte nicht aus um alle

«un 14 Zuft fl iq ri <| Waf, [i^ nfe Betriebes bisNur frrni«, ^919 zu ernähren , so dürfen
LelbftüerlnrJP sti° ne 11 Selbstversorger in die
in ben. iorgecliste ausgenommen werden , die bis
^nnen ^ vannten Zeitpunkt voll versorgt werden

" ^ nung der den Selbstversorgern zu
brachte " Kartoffelmengen werden in Ansatz ge-

IJ ff L ^ brung IV, Pfund für den Tag und
f<>ic>Eodsi auf die Zeit vom 16 . September I

b) m  Rrml ^ August 1919 = 5 Zmtner : |
»Ufler” afföft? Ur8 ~ soweit der Kartof/eler»
ordi,u„ ^ /r? ^ versorger nach der Reichsgetreido-
Zeit hn * i ^ E" llich 600 Gramm , für die
*= 0 55Oktober 1918 bis 14 . August 1919

{)ber ® Zentner,-
. das ^ "^ utbedarf in Höhe von 40 Zentner für
<! diejeN ? E der Herbstkartoffelanbaufriche 1918 ;

Wte ® Li at ä ffeln ! welche den Kartvffeler-
i » ««rn zwecks Verarbeitung in oer Brennerei,

^ ^- U/Vfc*. OWIII
|en erforderlich find , rvorausfetzuna

WTGLEW
"Ebwer tn seinem Wohnkresie Anspruch Lt . ''

einn em% emin 'S uh ? 9m ®X toffdn Don

MDW -WZ
W ° L Lr

ZLDLHMtzM
sSfeÄs
iÄtftT , tyssss •—

_ 8 7.

hnmL ? « ’!teftate  Bezug von Speisekartoffeln

KÄ -?'L "L ff  SW«LWSMIZVL
ständige Etndeckung des Bedarfs entsteben
ssääI ' m F u VssäfÄ
wgecte -Vorräte können für die allgemeine Ner.

Soweit der Einkauf von Speisekartoffeln nnf
mno von Bezuasschetne » - rfmnr « ^ wffein auf

«S . «% j ' mSl  ® n,m * »» > * «ttoffe (n SiC

258» *. ^ Ü & S«
_ . § 10 .

8 s tL 5 r 8? be ü,n vie Versorgungsberecht qten na*

‘mJT & SS  S nÄ “ 'S f£ ! ™r
in S ‘T m % f“ i >S ® W & 8 ?® Ä

q £Ü ^geschriebenen Grenzen HAt ^ Erdrauch
Zuverlaisig ^ i Personen , die Gewähr für e nen

f£ fi? «r .ÄSrs SrÄ:

fügen ^

s ; ss. M[ ä; ?fSE & » s

§ 11 .

M *2 ? elfoFflt 1lB nWe ® wS
bfl der Lieferung dem Kartosfelerzeuaer u Tbän-
fl' äEm Ohne Bezugsscheine dürfen Kartoffeln nicht

Pnvate geliefert werden . Die Be/ugss -dene

ssa 3
ber^ !* ^ ne werden nur ausgestellt , wenn vor-

• & % SS SSÄWSS “ • --
brs zu 10 Zentner O.SO Mk.
" " 20  i .ph

. " » .30 „ l .öo ;
»m übrigen 2." »

ittv'ö * £ St bi e Kartoffelvorräte nicht sogleich an
B ^ braucher abgegeben werden können , haben

Einkeffern ^ bs, ŝ r zweckmäßiges Einmieten oder
Vorräte sind Ueberwachung dieser

6 besondere Sachverständige zu be¬
werbt . ^ P ° Erate müssen pfleglich behandelt

lieffrun ^ ^ ^ ung des Verbrauchs und der Ab-

§ 13

8° Ebc>ŝ Er Nachprüfung verheimlicht oder sonstwie
.Aufnahme enkzogeii werden , oder die der Äar-

ru veräuüern m verwenden ooer
n Äfei/ÄrÄ 1

nTerLes ^ KmffallTTklLTTdeKEmu-
Kommunalverband kann schon vor de ? BerAl-

Sfetff «» D- ®äs s s.
v { § 14

»ÄIÄ ' ä T - -, » - » [ÄE
d» lÄtf ' Ä 'ÄÄ *“ E -un«

I § 15

isI & CfSt 10! «if'eÄtss
©traten wird bestraft , wer den obige,i Vorschriften



ÄÄÄÄUÄ
schied, ob sie dem Täter gehören ober man.

Diese Anordnung tritt E 15 . Sep .ember 1918
in Kraft . c , 101S

Rüdesheim . den 12. September 1918.
Der Kreisausschutz des Rh enrga ukrmes.

Saatgutoerkehr.
rca besteben noch vielfach irrige Ansrchten über

WWWW
verkaÄm 'so îst "ou^ die Ortsbehörde in vorge-
kckliebener Form Antrag auf Zulassung zum Han-
N mü & Srn  zu stellen undcherauf kann vom
Kreisausschutz dre Beichemrgung über Zmanung
«mfifflSS mti Saatgut einer bestimmten Sorte
md Menge ausgestellt werden, soweit der Ver-
Ä L Kreises «- ' « md-» » » »
Rerkauf nach einem anderen Kreise ist die ZU
stimmung des Herrn Regierungs -Präsidenten cr-

Me ^ Landwirte, denen die Bescheinigung über

Elg ^nnes V̂̂ rkaufsbucheŝ vê flichtet̂ mm ^ elche^

Ls an ch? Reichsgettechesteile, H 'H ^ bteilnng,Abteilung für Saatgutverkehr , Berlin,  e .nz

sendem E - . , ^ r gegen .Saatkarte erfolgen,
die der Muser dem Verkäufer auszuhäudrgen hat.
olbscbnitt A der Saalkarte ist vom Verkäufer gle.ch-
As an vorgenannte Ab eilung der Reichsgetre .de-
stelle eingeschrieben  zu lenden, wahrend d.e
Abschnitte 8 und C dem Kreisausschutze e.ngesandt

^ Ĝenauestê Jnnehaltung dieser Vorschriften ist

" ^Richtb^ olgung zieht empfindliche Bestrafung
nach sich.

Rüdesheim , den 13. September 1918.
Der Kreisausschutz des Meingaukrelses.

Betrifft : Vorlage der Zu- und Abgangsliste«.
Die Magistrate - Herren Bürgermeister — des

Rheingaukreises werden ersucht, d .e Zu- und Ab-
qangslisten nebst Abgangsbelegen und Zusammen¬
stellungen für das 1. und 2. Viertel,ahr 1918
rechtzeitig bis zum 20. ds . Mts vorzulegen

Es wird noch besonders darauf aufmerk,am g-

'-iE m 3Ä|
KSa kS-..'-
der Liste abzugeben : ^ .

Daß im _ Vierteljahr 1918 n cht mehr

„d nicht « « « - >- , , m  sinlEM -N«.»--
' ■ *. ' Mk. - . . Pfg . Ergänzungssteuer

in Zugang (Abgang) nachzuweisen waren , wird
hierdurch bescheinigt.

. . ., den . . . . . 1916
Der Geuieind ev sr stand

Rüdesheim , den 12. September 1918.
Der Vorsitzende

der Elnkommmsteuer-Veranlagungs-Kvimntzston
des Mnngaukrer.es. _

Vermischte Nachrichten.
. . Rüdesheim , 16. Sept . Mit dem morgenden

Tage sind die Gastwirtschaften usw. wieder um 10
Uhr abends zu schließen. (Siehe amtl Bekannt¬
machung in vorliegender Nummer uns . Bl )

: : Rüdesheim , 15 . Sept . Die Stadt gibt be¬
kannt, daß am Donnerstag , den 19 ds . Mts .,
Weinbergsschwefel, und am Freitag , den <20. o».
Monats , Kupfervitriol bei I . F . Goebel  zur
Verteilung kommt. Näheres durch dre Bekamrt-
machung.

Obst und Gemüse  zunächst für dre ^ auer
des Krieges öffentlich anstelle und bee-.drge.

- Bingen . 12. Sept . Eine wackere Tat voll¬
brachte vor einigen Tagen der Chirurg am hreugen
Reservelazarett , Herr Dr . Hartl erb.  In dem
Zustand eines der Schtververwundeten war vlotz-
lich ein solcher Kräfteausfall eingetreten , daßreden
Augenblick das Ende zu erwarten war . Ra,ch
entschlossen öffnete Herr Dr . Hartlerb an ^ nem
Arm eine Ader und übertrug eme genügende Menge
Blut in den Körper des Verwundeten . Der Er¬
folg war überraschend. Tie Kräfte hoben snh
sichäich. und jetzt ist der schon dem Tode ver¬
fallen gewesene Mann nach menschltchem Ermes,en
außer Gefahr.

- Königliche Schauspiele, Wiesbaden . Tnns-
tag, 17., abends 6y* Uhr : Figaros Hochzeit- Mttt-
woch. 18.. abends 7 Uhr : Mignon . Donnerstag'
19 abends 7 Uhr : Drei alte Schachteln. Frer-
tag , 20., abends 7 Uhr , zum erstenmal : Dre Schwe¬
stern und der Fremde. Samstag. 21., abmds 6/s

•• Rüdesheim , 16. Sept . Dem Leutnant d. R-
beim Fußartill .-Regt . Nr . 23, Herrn Hch. O etter
von hier, ist für bewiesene Tapferkert und hervor¬
ragende Leistungen als Beobachtungs - und Batte-
rieosfizier das Eiserne Kreuz 1 . Klasse verliehen
worden . Wir gratulieren diesem jungen tüchtigen
Offizier zu dieser erneuten Auszeichnung und freuen
uns , daß er sich von der erlittenen schweren Ver¬
wundung auf dem Weg der Besserung befindet.
- : : Rüdesheim , 14. Sept . (Langersehnte
Verkehrsverbesserung .) Auf Anregung
des Betriebsamtes Wiesbaden wird vom 1. Oktober
ab nachts 12,06 Uhr , eine Triebwagenfayrt von
Wiesbaden nach Rüdesheim  eingelegt im
Anschluß an den Personenzug 1193 ab Frankfurt
am Main . Einem lange vorliegenden Bedürfnis
wird dadurch entsprochen.

: : Rüdesheim , 14 . Sept . Aus der am ii
ds . Mts . stattgehabten Ausschuß-Sitzung der Han
delskammer z-u Wiesbaden ist neben einem Be-
schlusse, betr . die Erhöhung der Rollgebühren , er¬
wähnenswert : Einein Anträge der Verengung der
Wiesbadener Obst- und Gemüsehändler E . G m.
b. H., Wiesbaden , entsprechend, beschloß der Aus¬
schuß, daß die Haudelskammer drei von der Ver
xfnigung vorgeschlagene Sachverständige für

Uhr : Die Meoermaus . .
2 Uhr. Vorstellung für % Krregsarbeiter,cha,t.
Im weißen Rößl . Abends 6V- Uhr : Carmen.

8 Spielplan des Residenz-Theaters Wiesbaden.
Tienätaa , 17., abends 7 Ujhr: Herr,chaf lecher D .e-
mr gesucht. Mittwoch , 18., abends 7 Uhr : Unter
oer btühenden Linde. Donnerstag , 19., abends
7 Uhr : Familie Hannemann . Freitag , 20., abends

7 Uhr : Der junge Zar . Samstag , - 1-, abenvs
7 Uhr (Neuheit !) : Tie Tänzerin.

8 Spittplan des Mainzer Stadttheaters. D.en. -
taq 17 abenvs 7 Uhr : Wie es Euch gefällt . Mitt¬
woch. 18., abends ? Uhr : Die Schwestern und der
Fremde . Donnerstag , 19., abends 7 Uhr . De
Barbier von Sevllla . Freihlg , 20., abenvs 7 Uhr.
Das Extemporale . Samstag , 21., abenvs 7 Uhr.
Die Regimentstochter . Sonntag , 23., nachmittags
3 Uhr : Im weißen Rößl . Abends 7 Uhr : Fidello.

— Mainz, 12. Sept. Der .Band südwestdeutscher
Weiuhändlervereine hielt am 11. d. M . in Mainz
unter dem Vorsitz des Herrn Geheimen Kommen
lienrat Harth - Mainz  eine Vertre .erversammkung
ab . Zur Frage der Weinversteigerungen und
Höchstpreise wurde folgende Erklärung einstimmig
angenommen : „Die Vertreterversammlung hat sich
bereits unterm 29 . Juni d. I . für die Notwendig¬
keit înes staatlichen Vorgehens gegen die über-
mäßige Preissteigerung im Weinverkehr ausge¬
sprochen und dabei das Verbot der Versteigerungen
und die Einführung von Höchstpreisen zur Berück¬
sichtigung empfohlen. Inzwischen sind Vorschläge
süddeutscher Staaten für die Einführung von Höchst¬
preisen bekannt geworden und die Absicht der
preußischen Regierung , in eine Besprechung nnt
Vertretern ves Weinbaues und Wemhandels ein¬
zutreten . Indem die Vertreterversammlung diese
Absicht begrüßt , empfiehlt sie ihren Vertretern,
vor allem dahin zu wirken, daß die Grundsätze
der Preisbemessung , wie sie im Handel mit Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs angewendet werden,
auf Gruno der Bundesratsverordnung vom 8, Mai
1918 gegen Preistreiberei dem Wortlaut dieser
Verordnung entsprechend auch auf die Preisbildung
bei der Produktion zur Anwendung gelangen ." —
Ferner wurde nach ausgedehnter Besprechung der
Ausführungsbestimmungen zum Weinsteuergeietz
eine Erklärung einstimmig angenommen , welche be¬
tont , daß diese Bestimmungen eine solche Erschwe¬
rung des Weinhandels bedeuteten, daß darunter
die Existenz dieses Erwerbszweigs aus das ernsteste
bedroht sei. Auf jeden Fall müsse verlangt werden,
daß eine geordnete Betriebsbuchsührnng als aus¬
reichend für die Kontrolle angesehen wird . Diese
Erklärung soll alsbalv den zuständigen Reichs¬
und Staatsbehörden übermittelt werden. Weller
einigte man sich über einheitliche .Berechnung der
Umschließung (Flasche, Hülse und Kiste) mit 70
Pfennig , wovon bei Rücksendung zwei Drittel zu-
rückerstatttt werven soll. Ferner wurde ein all¬
gemein längstes Ziel von 30 Tagen vereinbart . Be¬
züglich des Korkersatzes schloß mau sich der An¬
regung des Zentralverbandes der Wemhändler
Norvdeutschlands auf Erlaß eines Preisausschrei¬
bens an . . _ >

— Uhlerborn , 14 . Sept . (lieber sahren .)
Der hier stationiert gewesene achtzehnjährige Hufs - :
schasfner Philipp Fleischer  aus Gau -Algesherm
wurde heute morgen von einem Zuge überfalpcen
und aus der Stelle gelötet. Der Verunglückte wollte
einem Güterzuge ausweichen und lies in den
Schnellzug Köln-Frankftirt von entgegengesetzter
Richtung hinein.

_ Kreüzmlch, 13. Sept . Ern reicher Weingut - -
besitzer Halle im vorigen Jahre fast alle seine
Weinberge unv liegenden Weine zu den damaligen
Preisen verkauft. Nuii sind dieses Jahr die Preise
sü, Weingüter unv die Weine enorm in die Hohe
gegangen. Daß er an diesem Profit unbe¬
teiligt  war , ging ihm so zu fcttjen , oaß er

lebensmüde  wurde . Er hat sich nun et.

^h " Frankfurt ß. M > 13. Sept . Der Lustmörder
Karl Suter,  der im vorigen Jahr vm « -«dt-
matve die Eisenbahnschasfnerin Paula Mergelt
auf bestialische Weise hinmordete und dann beun
Betreten Schweizer Bodens verhaftet wurde, hat
sich am Donnerstag im Bezirksgefangnis zu Zu¬
rick erhängt.  Suter hatte auch m Zürich eme
Russin ermordet und an einenr andren Mädchen
in der Schweiz einen Lustmordversuch ocrü &t . ,

— Bad Homburg , 14 . Sept . Heute oomittaa
kurz nach 10 Uhr brach in der Stengen Hafer-
flockenfabiik, ehemals Mälzerei der Akllenbrauern
ein G r o ß f e u e r aus , vem in kurzer 3 «rt das
gesamte Fabrikgebäude zum Opfer fiel. Durch
oas Feuer sind ungeheure Vorräte,  gegen
2000 Zentner Lanbheu, vernichtet  worden,
liegende Grundstücke, die bei dem herrschenden
Winde in Gesahr waren , konnten gerettet werden.
Menschenleben sind nicht zu Schaden «ekommem

_Berlin , 14. Sept . Wie wir erfahren , ist
au ' eine vorzeitige Einberufung des Reichstages
nicht zu denken. Der Reichskanzler Graf Hert-
ling hat bei dem gestrigen Empfang von Abge-
ordneten der Mehrheitsparteien keinen Zwerpl
darüber gelassen, daß die Regierung einen Grund
zur vorzeitigen Einberufung nicht für gegeben er-

Die „ Unabhängigen " für sofortige Reichs-
tageinbemfung . Laiit „ B . T ." hat die Frakti »,,
der unabhängigen Sozialdemokraten m ihrer
Sitzung am 11. und 12. September ermnüllg be-
schlossen, die sofortige Einberufung des Reichstags
zu beantragen . ^ ,

— Besuch bei der Kaiserin . Die Frau Herzogin
von Braunschweig ist am 14. September zum Be¬
such Ihrer Majestät der Kaisenn auf schloß Ml-
belmshöhe eingetrofsen.

w Dessau, 13. Sept . Herzog Eduard von
Anhalt  ist heute früh 5V» Uhr im Orlskranken-
haus in Berchtesgaden im Alter von 57 Jahren
verschieden.

- Durch die fleischlosen Wochen werden uns
in wenigen Monaten mehr als 300 000 Rinder er-

_ Freier Handel in der Ukraine. Laut „ Bert.
Lok-Anz." schreibt „Kiewskaja Mysl " am 7. Sep¬
tember : Durch Erlaß des Bervflegungsmmisters
ist in der Ukraine nunmehr der freie Handel für
Schweinespeck, Butter , alle Milchprodukte , Eur,
Kartoffeln , alle Arten Gemüse und Fisch unter
Abschaffung der Höchstpreise  zugelassen.

Neueste Drahtuachrichte«.
w Großes Hauptquartier , 14. Sept . (Amtlich)

Westlicher KriegSschantzlad.
Heeresgruppen Kronprinz Ruppresttz

und v. Boehn.

Im Kanalabschnitt  führten eigene mt
feindliche Vorstöße zu heftigen Kämpfen be>
Moeuvres und Havrincourt.  TeilangrO
des Gegners gegen Gourzeaucourt  nördlÄ
von Vermand  und beiderseits der Straße Ha»
— St . Quentin  wurden abgewiesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprini

Angriffe , die der Feind am Nachmfttag Wisch«
Ailette und Aisne  nack ) starker Feuervor«-
reitung führte , scheiterten  vor unseren v
nien . Ostpreußische Regimenter schlugen am
emeute Angriffe ab. Artilleriejätigkeit Wtzv"
Aisne und Beste.

Heeresgruppe Gallwitz.
Südlich von Orncs und an der Straße Per

dun - Eta in  wurden Vorstöße des Feindes«
gewiesen. An der Kampffront zwischen der C-
Lorraine und der Mosel  verlief der
bei ntäßiger Gefechtstätigkeit. Der Feind hm >
Angriffe gestern fortgesetzt. Oestlich von 1-
bres  und nordöstlich von Thiaucourt  i »»"
er gegen unsere neuen Linien vor . Oeru
Käntpfe östlich von T h i a u c o u r t.

Ter Erste Generalquartiermeister •
Ludendorff . (

w Großes Hauptquartier . 15. Sept . (« * ®̂
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Kupp»
Beiderseits des La Bassee - Kauals

den Teilangrisse des Feindes abgewiesm.
Bei Havrincourt  griff der EnglcMd

neuem an . Sein erster Ansturm drückte »n
vem Ostrande von Havrincourt zuruck,
mehrfach wiederholte Angriffe brachen P
Stärkstes zusammengefaßtes Feuer unser ^
tfllerie bereitete den Gegenangrrf) 'si!
uns am Abend wieder in vollen --
ver vor dem Kampf gehaltenen Lrmen
Ter Feind erlitt hier schtvere Verluste
etwa 100 Gefangene in unserer HanP.
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Heeresgruppe Böhn.

Mäßige Artillerietätigkeit . Vorstöße des Fein¬
es am O mignonbuch  wurden abgewiesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Die Armee des Generals v. Carlowitz  stand
-wischen Ailette  und A i s n e wieder in schwe¬
rem Kampf. Nach mehrstündiger Feuervorberei¬
tung griff der Franzose  seit frühem Morgen
^ft starken Kräften an . Beiderseits der Ailette
wurde er von hannoverschen und braunschweigischen
Truppen abgewtese,,. Brandenburger und Garde¬
regimenter haben nach schweren Kampftagen , an
oenen der Gegner fast täglich versuchte, sich in
oen Besitz der Höhen  östlich von Bauxail-
l on zu setzen, auch gestem wiederum vier,  durch
stärkstes Artillerie - und Minenwerferfeuer vorbe¬
reitete Angriffe  in hartem Nahkamps, teil¬
weise im Gegenstoß, zum Scheitern ge
brach  t . Das Infanterie -Regiment Nr . 20, ynier
Erung oes Majors Milisch.  zeichnete sich
hierbei besonders aus . Ueber die Höhen östlich
von Las faux  stieß der Feind in den Grund
von Allem « nt  vor . Unser Gegenangriff brachte
ihn hier zum Stehen . Zwischen SancY und
Bail ly  brachen die mehrfachen, teilweise mit
Panzerwagen vorgetragenen feindlichen Angriffe
vor unseren Linien zusammen.

Erkunder durchschwammen östlich von Varl ly.
den Aisnekanal und brachten zum Südufer Ge¬
fangene zurück. „ t ^ ,

Südlich der Aisne  griff der Franzose
in der Hauptsache mit Senegalnegern zwischen Re-
villon und Romain  an . Trotz schwerer Ver¬
luste, die der Feind bei vergeblichen Angriffen am
Vormittag erlitt , stieß er am Nachmittag » ach
starker Feuervorbereitung von neuem vor . Wir
schlugen den Feind zurück  und machten
mehr als 100 Gefangene.

' Heeresgruppe Galtwitz. „
Beiderseits der Straße Verdun — Etain

scheiterten Vorstöße oes Feindes . Zwischen der
Cote Lorraine und der Mosel  Vorse .d-
kämpse vor unseren neuen Linien . Der Feind , der
teilweise mit Panzerwagen gegen sie in Teilan-
grifsen vorstieß, wurde a b g e w i e s e n. Die Ar-
tillerietätigkeit blieb auf Störnngsfeuer beschränkt,
das in Verbindung mit Jnfanteriegefechten zeit-

. wellig auflebte.

Heeresgruppe Herzog Alb « echt.
Vorstöße des Feindes an der l o t h r i n g i s che nj

Front  wurden abgewiesen.
Ms Vergeltung für das fortgesetzte Bewerfen

deutscher Städte wurden auf Paris  in vergange¬
ner Nacht von oeutschen Bombengeschwadern 22 000
Kilogramm Bomben abgeworfen.

Wir schossen gestern neun  feindliche Ballone
und sechsundvierzig  Flugzeuge ab . s o

Der Erste Generalquartierineister:
Ludendorff.

w Großes Hauptguartier . 16. Sept . (Äm.lich.)
Züestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und v. Boehn.

Jnoer Lhsniederung  und süjdlich des La
Bassee - Kanals  führten wir erfolgreiche Un¬
ternehmungen durch. . .

Zwischen Havrincourt und Epehy  am
frühen Morgen heftige Ar llieriek-nnpfe, denen ber
und südlich von Havrincourt  semdluhe Tell-
angrisfe folgten . Der Feind wurde abgewiesem
Tagsüber blieb die Gefechtstätigkeit in mäßigen
Greirzen. ,

Nordöstlich von Vermand und am Not¬
nonwalde  sowie bei Ess i gnY - l e - Grand.
Jnsanteriegefechte.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Heftige Teilkämpfe zwischen Ailette nnd
Äisne.  Nach vergeblichen Vorstößen am Mor-
gen brach der Feind am Abend erneut zum Kampf
vor . Im allgemeinen wurde er abgewiesen. Er
hat die Einbruchsstelle aus den Kämpfen der Vor¬
lage etwas erweitert uno faßte am Südtell von
Wailly  Fuß . , . . . . .

Zwischen Ailette und Vesle  bl .eb dre feind¬
liche Jnfanterietäkigkeit mäßig . Wir säuberten hie
aus den Kämpfen vom 14. September noch zurück¬
gebliebenen kleinen Franzosennester.

Heeresgruppe Gallwitz.
Von der Cote Lorraine bis zur Mosel

lebte der Artilleriekampf am Abend zeckweilig auf.
Vor unseren neuen Stellungen entwickelten sich

mehrfach heftige Jnsanteriegefechte, in denen wir
Gefangene machten. _ . ‘ |
' Am Abend stand der Feind etwa m L.me F r e s-
nes :— St . Hillair « -- Kaum ont — Rem - ,
bercourt  und am Waloe von Ra pp es.

Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge und
15 Fesselballone ab.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

ru. Frankfurt a . M ., 16 . Sept . Gestern abeno
Vsll Uhr wurde die Stadt durch Signalraketen
von dem Anflug feindlicher Flieger in Kenntnis
gesetzt. Die Abwehrgeschütze traten in Tätigkeit;
jedoch haben die Flieger das Weichbild nicht er¬
reicht. Die wahllos abgeworfenen Bomben haben
keinerlei Schaden verursacht.

Ter Erste Generalquartiecmeister:
Ludendorff.

Berlin , 13. Sept . (Amtlich.) Durch unsere Nord-
see-Unterfee-Boote wurden 10000 Br .-Reg .- Ton-
nen feindlichen Schiffsraumes versenkt.

Der Chef des Admiral st abs
§er Marine.

(zb.) Berlin . 14 . Sept . Die „ B . Z." meldet
aus Genf:  Bezüglich der militärischen
Lage  sind ziemlich alle französischen Blätter dar¬
über einig, daß jetzt, nachdem die deutschen Heere
wieder ihre alten Linien , die Siegfriedstellung,
eingenommen haben, Foch nicht mehr viel
erreichen  könne . Man kämpfe im Schmutz unter
einem sündflutartigen Regen , bei dem auch die
Flieger und diê Sturmwagen nichts ausrichtcn
könnten. Der verwünschte Regen untergrabe den
militärischen Wert der schwarzen Truppen,
die das schlechte Wetter so wenig vertragen.

Zur österreichischen Friedensnote.
( ?) Zur österreichischen Note über die Ein¬

leitung su einem Frieden , deren hauptsächlichen
Inhalt wir aus Seite 3 und 4 heutiger Nr.
bringen , liegen die Pressestimmen ziemlich voll¬
ständig vor . So rückhaltlos die gute Absicht all¬
gemein anerkannt wird , so hegen doch alle Blätter,
von der „ Kreuzzeitung" bis zur Frankfurter Zei¬
tung" und „Vorwärts " starke Zweifel an der
Zweckmäßigkeit des jetzigen Schrittes und an dessen
Erfolg.

w Wien, 14. Sept . Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Oestlich der Brenta und auf dem Monte
Solarolo  wurden feindliche Vorstöße abge
schlagen. Bei San Dona an der Piave
wurden italienische Einschisfun gsversuche vereitelt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bel den k. u. k. Truppen keine größeren

Kampfhandlungen.
Albanien.

Nördlich von Pojani  entrissen unsere Trup¬
pen dem Feind einige zäh verteidigte Gehöfte. In
den erkämpften Stellungen wurden heftige, durch
Panzerwagen unterstützte italienische Gegenangriffe
abgewiesen. Die Italiener wichen in Unordnung.

Jni Tomor - Gebirge  bauten wir unsere
Jüngst errungenen Erfolge durch weiteren Raum¬
gewinn aus.

Der Ches des Generalstabs,
w Amsterdam, 13. Sept . Tie Blücher berichten,

daß der Schnellzug von Appeldoorn,  der um
10,10 Uhr vormittags auf der Station H i l v e r -
stirn  abfährt , äuf der letz.en Station von Amster¬
dam bei Weesp entgleist  sei . Nach den letz¬
ten Berichten seien 40 Tote und 100 bis 150
Verwundete  zu beklagen.

'Eine spätere Meldung aus Amsterdam,  13.
Septemler , betagt : Das Eisenbahnunglück
bei Weesp  scheint das schwerste  zu sein, das
sich in Holland jemals ereignet hat . Es entstand
dadurch, daß der verhältnismäßig hohe, von den
letzten Regengüssen durchweichte Bahndamm  vor
der Brücke über den Merwede-Kanal die Last des
schweren Zuges nicht auszuhalten vermochte und
nach gab.  Die Lokomotive des Zuges blieb auf
der Brücke stehen; an ihr hing der erste Wagen
über dem weggesunkenen Teil des Dammes . Die
dahinter befindlichen fünf Personenwagen
und ein Güterwagen sind ab gestürzt.  Militär
und eine große Zahl Aerzte wurden zur Hilfe¬

leistung aufgeboten. Der Verkehr ist aus der
Strecke nach Hilversum vollständig unmöglich und
kann nur über Utrecht aufrecht erhalten werden.

(zb.) Amsterdam. 14. Sept . Lloyd George leidet
an Grippe und ist bettlägerig . Er hat daher auf
ein weiteres Auftreten in Lancashire verzichtet.

w Helsingsors, 13. Sept . Der deutsche Ge¬
sandte  gab im Aufträge seiner Regierung und| | U II v I, v I ° 1 ( ff

i der Regierung Finnlands die Erklärung
ab, oaß die deutschen Truppen , um Finnland und
Schweden vor der Gefahr kriegerischer Verwick¬
lungen zu bewahren, nicht in Ostkarelien ein¬
rücken werden, wenn  Englaich und die übrigen
Ententemächte Karelien mit der Murman-
küste räumen  und die bindende Verpflichtung
übernehmen , ihre Truppen von Karelien und der
Murmanküste binnen einer noch zu bestimmenden
Frist  zurückziehen.

— Genf. 14 . Sept . Die „Humamtß ,chreibt:
In den Acußernngen der Staatsmänner der Mit¬
telmächte zeigt sich eine gewisse Neigung zu
einem ehrlichen Frieden . Der Zeit¬
punkt für Friedens Verhandlungen
scheint gekommen  zu sein, wenn die Sozia¬
listen in den bevorstehenden großen Kammerde¬
batten einig bleiben.

— Basel , 14 . Sept . Nach einer Londoner Ha-
vasmeloung berichten die Blätter , der Botschafter
Rußlands habe keine Bestätigung der Ermordung
der Zarin erhalten . >t

(zb.) Zürich, 14. ^Sept . Der „Neuen Zürcher
Zeitung " zufolge sollen die Volkskommissare von
Petersburg zu einer Sowjetsitzung nach Moskau
abgereist sein, wo bezüglich der Haltung ge¬
genüber den früheren Alliierten  Be¬
schlüsse gesaßt weroen sollen.

w Sofia . 15. Sept . König Friedrich August von
Sachsen uno Kronprinz Georg sind heute früh zum
Besuch des Königs Ferdinand hier eingctrosfen.

w Kiew. 13. Sept . Nach einer Meldung der
„Kiewskaja Mhfl " fand in Woronesch  eine Ex¬
plosionskatastrophe  statt , wobei lech»
Eisenbahnzüge, der Bahnhof und die benachbarten
Gebäuoe zerstört wurden . Der Schaden beträgt
30 Millionen Rubel.  Es werden 35V Tote
gezählt. Ueber 150 Verhaftungen wurden vor¬
genommen. (Es handelt sich hier offenbar wieder
um ein Verbrechen, an dem die Entenre beteiligt
ist. D . Schrift ! )

w Moskau , 13 . Sept . Meldung des Wiener
k. k. Telegraphenkorrespondenzbureaus : Ueber den
Gesundheitszustand, . Lenins ist gestern der fol¬
gende Bericht ausgegeben worden : Puls 90, At¬
mung 22. Das Besinoen ist wesentlich »es¬
se r . Von heute ab ist dem Kranken das Sitzen
erlaubt . 1

MHKMWM'
MMMte.

Aus Wien wird amtlich  eine Kundgebung
veröffentlicht, die den Gedanken des Grafen Bur.an,
direkte Aussprachen zwische nden e.nander feind¬
lich gegenüberstehenden Mächten Herbeizufuhren, zu
einer förmlichen Einladung verdichte.. Xie Kund¬
gebung ist eine eindringliche Wiederholung de»
Berhanolungsangebors vom 12. Dezember 1916.
Ihrem wesentlichen Inhalte entnehmen wrr jol-

9 „Die österreichisch-ungarische Regierung hat be¬
schlossen, allen Kriegführenden , Freund und Femd,
einen von ihr für gangbar gehaltenen Weg zu
weisen und ihnen vorzuchtagen , im feeren Ge¬
dankenaustausch gemeinsam zu untersuchen, ob xene
Voraussetzungen gegeven sind, welche die bald .»
Einleimng von Frieoensverhaniolungeu a .s , au»-
iichtsooll erscheinen lassen. Zu d .esenr Behuse Hai
die k. u. k. Regierung die Regierungen aller trreg-
führenden Staaten zu einer
vertraulichen und unverbinjolicheu Ansprache an

einem Ort des neutralen Auslandes
eingeladen und an sie eine in diesem Sinne vec-
saßte Note gerichtet. Mit einer No .e wurde dieser
Schritt zur Kenntliis des Heiligen S uhle» gebracht
und hierbei an das dem Frieden zngewendeie ^ n-
oeresse des Papstes appettiert . Ferner wurden
auch die Regierungen der neutralen Staaten von
der Demarche verständigt . Das stets enge 'Ein¬
vernehmen, welches zwilchen den vier verbündeten
Mächten besteht, bietet die Gewahr dafür , daß
die Verbündeten Oesterreich-Ungarns , an welche
der Vorschlag gleicherweise ergeht , die rn her Note
entwickelte Ausfassung teilen . ,

Es wird dann näher dargelegt , wre sch me an¬
fänglich unüberbrückbaren Gegensätze zwrchcn den
beiderseitig erklärten Forderungen rn letzter Zeit
immer mehr vermindert , zumle .l ganz weggefalten
sind, und daß diese Abkehr von manchen der
extremsten Kriegsziele eine gewrsse Ueber-
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etnstimmuns betreffs bet  allgememen Grund-
Prinzipien des Weltfriedens darge an habe — Von
den Ansprüchen Wilsons  auf eine Zerstückelung
Oesterrerchs und auf Verkleinerung und tiefgehende
Umgestaltung oes Deutschen Reiches verlaute jetzt
Nichts mehr , uno auch Mr . B a l f o u r habe schon
im Dezember 1917 kategorisch die Annahme zu-
ruckgewreien, paß die mglische Politik sich jemals
für Schafiung eines selbständigen Staates aus den
linksrheinischen Gebieten Deutschlanos engagiert
habe. — Ebenlo lasten aber auch die Erklärungen
der Mittelmachte keinen Zweifel darüber , das; sie
ff. ur "nen Vert,eidigungskamlpf  um die.
Unversehrchelt unö Sicherheit ihrer Gebiete führen
Die Grundsätze, - he Wilson in seinen Reden vom

“ nD ^ JuU formulierte , stießen bei
Ieinen Alliierten nicht auf Widerspruch und wür¬
den auch von den Vierbundmächten für einwand-
frei bejunden, soweit, deren weitgehende Anwendung

L,ebenslnteressen der hetref-
fenden Staaten vereinbar  sei . Mler-
^ bedenken, daß eine Uebereinstimmung
in den allgemeinen Grund,ätzen nicht genügt , iott‘
öem fcag es sich weiter darum handelt , über ihre!
Auslegung  und über ihre Anwendung auf
einig M werden " UItb  Friedmsffagen j
. ^ ie Kundgebung weichet sich nun zur Frage '
omsftage ?" " ^ praktischen Lösung der Frie - ,
gLür den unbefangenen Beobachter kann kein >

^ ;-=L Dr,aritr e ehe.'!, daß in allen kciegführen-
öei; Staaten ohne Ausnahme der Wunsch nach
L ^ und Verständigung gewaltig verstärkt isst
und daß >rch immer mehr die Auffassung Bahn
bZt , « ne fitere Fortsetzung des blutigm R° n-
detn ,mUs • ®u^opa  blne Trümmerstätte verwan-
deln und m einen Zustand der Erschöpfung vec-
äbmt ^ " ' Entwicklung aufJahrzehnle hinausiahmt , ohne baß eine Gewahr dafür bestände

beimlühr ^ ' m-EnNcheidung durch die Waffen her-veizusuhien , Sie von beiden Serien ln vier JahrenSUNWNLM-. ***~
abw 'l 'irie^ rl'L ^ v 06 UnD ttuf  welche Weise kann !
erzielt werden -! Reü ^ i " " ^ oahnt und schließlich!Besteht irgend eine ernste ,Ab-
lüit, durch eine Diskussion über das Friedms-

problem ln Fortführung der bisherigen Art

letztere Frage haben wir nicht den
UUstL bejahen.  Die Diskussion von einervssentiicyen Tribüne zur anderen , wie sie bisher
zwilchen den Staatsmännern der verschiedenen
@jjf e Y' mar  eigentlich nur eine^ >erre von Monologen.  Reve und Menen-

, nicht ineinander ein. Die Svrewer
sprachen anemanoer vorbei . Andererseits war es
die Oeffentlichkeit und der Boden dieser Aus-
einanoersetzungen, die ihnen die Möglichkeit eines
Achtbaren Fortschreitens raubten . ^ Bei allen
öffentlichen Kundgebungen dieser Art wird eine
Form der Beredsamkeit angewendet , die m t einer
Wirkung aus große Distanz und auf die Massen
rechnet. Damit vergrößert man aber - - bewußt I
ober unbewußt - den Abstand von der gegnerischen !

Uni> er?i Ufli Mißverständnisse , die Wur-
jeln fassen uno nicht beseitigt werden. Jede Kund- !

führenden Staatsmänner wird, sowie J
bör' nocÖ bhe die zuständigen

Stetten ber Gegenseite darauf erwidern können,
zum Gegenstand der leidenschaftlichen oder über-
irEnden Bejprechung unverantwortlicher Ele-

ssi>er aucv die verantwortlichen Staats¬
männer selbst veranlaßt die Besorgnis , die Fn-
teressen der Kriegführung durch eine ungünstige
Beernflustung der Stimmung  in der Heimat zu

gefährden, die eigenen letzten Absichten vorzeitig
zu verraten , zum Anschlägen hoher Töne unü zum
starren Festhalten an extremen Standpunkien . Soll
auch oer Versuch unternommen werden, zu prüfen
.° ?,fur .,eme Verstänüigu !ig, die TTie Katastrophe der
selbstmorberpchen Fortsetzung des Kampfes von
Europa abzuwenden geeignet ist, die Grundlagen
gegeberi find, so wäre jedenfalls eine andere
Methode  zu . wählen, die eine un mittel - ,
bare mündliche Erörterung  zwischen den
Vertretern ber Regierungen , und nur zwischen
ihnen,  ermöglicht . Gegenstand einer solchen Ec-
olterung uno gegenseitigen Beleuchtung hätten
ebenio oie gegensätzlichen Auffassungen der ein¬
zelnen kriegfuhrenoen Staaten zu bi'dm , wie auch
me allgemeinen Prinzipien , die dem Frieden und

Verhältins der Staaten zueinander
ols Basis Orenen sollen, ^über die zunächst eine
Einigung mit Aussicht auf Erfolg versucht werben
kann, « obalo eine Einigung über die Grund-
pr ' u.np,en erreicht wäre , müßte man im Verlauf
KLewrechungen versuchen, sie auf die einzelnen
Frleoensfragen konkret anzuwenden und damit de¬
ren Losung herberzuführen.

Wir möchten hoffen, daß auf Seiten keines
ber Kriegführenden Bedenken gegen einen solchen
Gedankenaustausch vorliegen werden.

Die Kriegshandlungen erführe » keine
' Unterbrechung.

Die Besprechungen gingen auch nur so we st als
Teilnehmern für aussichtbietend ge¬

halten wurden . Für bist vertretenen S aaten könn-
len. oaraus keme Nachteile erwachsen. Weit davon
entfernt , zu schaden, müßte ein solcher Gedanken-

« 1E=Sacbp des Friedens nur von
Nutzen sein. Was das erstemal nicht ge-
L- ?f8-Jk ka nn w red er h olt werden  und hat
vielleicht mindestens schon zur Klärung der Auf-
fassungen beigetragen . Berge von alten Mißver¬
ständnissen ließen sich Ivegräumen, viele neue Er¬
kenntnisse zum Durchbruch bringen . Sröme von
zuiuckgehalrener Meirsche.ifreundÜchkeit würden sich
lmen. in deren Wärme alles Wesentliche besstchen
Ä ' ^ «^ .feaenmübe verschwinden

i ';omesse,i ^ wirv ^ ermätzige Bedeutung bei-
Nach unserer Ueberzeuguug sind alle  Krieg¬

führenden es der Menschheit schuldig,  a --
meinianl^ zu untersuchen, ob nicht jetzt, nach so
ü ' mniopfervollen,  jedoch unentschiedenen
Kamp,e --, dessen ganzer Verlauf auf eine Vecstän-
blguiig weist, möglich ist, dem schrecklichen Ringen
ein Ende zu machen. Die k. und k. Regierung

,unter den Regierungen der kriegführenden
Staaten Vorschlägen, zu erner vertraulichen und
unverblndlichen Aussprache über die Grundprin-
zlplen eines Friedensschlusses in einem Ort des
neutralen Auslandes und zu einem nahen Zeit-
V" vkt, über oen man noch Vereinbarungen zu
treffen hatte , Delegierte zu entsenden, die beauf-

.^ En , die Auffassung ihrer Regierungen
Prinzipien einander bekannt zu geben,

analoge Mitteilungen entgegcnzunehmen, sowie
offene und srelmüllge Aufklärungen über alle jene
Punkte , die der Präzisierung bedürfen, zu er¬bitten uno zu erteilen ." ' 0

Do« der Arbeit unserer Kriegsblinden.
Von allen Kriegsbeschädigten haben die Kriegs¬

blinden in ganz besonderem Maße das Mitgefühl
aller Volkskreise gefunden. Man hat in den ersten
Kriegsjahren bei allm Spenden , die zu ihren
Gunsten flössen, vielleicht etwas zu wenig der

anderen Schwerbeschädigten ^ der Siechen ^
Bettlägerigen - gedacht. Aus diesem Inte »?
der Allgemeinheit sind aber nicht nur erheblĵ !
Spenden geflossen,- der reichlichste Segen , der bie
aus erwuchs, war das Bestreben, auch dsts
Opfern des Krieges den Weg zu einer Arbest.
ebnen, die ihnen innere Befriedigung und zualei^
nennenswerten Verdienst gab, um sie mit ch»?
Schicksal, soweit dies möglich ist, auszusöhne» 2
log nahe, zunächst auf die herkömmlichen „ Bli«
denberufe" — Flechten, Seilen , Korb- und Bür.
stenmachen — zurückzugreifen, aber gar bald ,0a’
nar , daß die Ausübung solcher Berufe den Fähig,
keilen, b ie den Kriegsblinden aus ihrer Friedens,
tätigkeit her innewohnten , bei weitem nicht ent¬
sprach Man griff die Versuche wieder auf, j;t
früher schon bei der Beschäfügung Blinder beim
Massieren, beim Bedienen des Telephons und bei
dem Arbeiten auf der Schreibmaschine gemach
wurden und hatte beim Ausbau der früherm Ex.
fahrungen manchen schönen Erfolg . Der größte
Erfolg der Kriegsblinbenfürsorge ist jedoch darin
zu erblicken, daß man vielen von ihnen den Weg
zu produktiver Tätigkeit in der Fabrik erschloß
Die Versuche, die in der Munitionsfabrik in Span¬
dau auf Anregung von Geheimrat Silex und un-
abhängig davon in der Uhrenfabrik Gebrüder
Junghans in Schramberg (Württemberg ) gemach
worden sind, wirkten bahnbrechend. Nachdem sch
diesen ersten Versuchen nunmehr zlvei Jahre ver-
flössen sind, sind die Bedenken, die man wegen
der Gefährdung der Kriegchlinden in dem Fabrik-
betrieb und wegen der Ueberanstrengung ihrer
Nerven hegte, nunmehr durch die Erfolge wioer-
legt worden , systematische Untersuchungen, die
mit Hilw der Gewerbeinspektoren gemacht wurden
haben die Möglichkeit gezeigt, die Blinden in der
Kartonnagen -, der Knopf- und Apparatefabrikaion
nntzbringend zu beschäftigen. Besonders erfreulich
ist es , daß auf diese Weise den Kriegsblinden auch
vielfach gut gelohnte Arbeit zugänglich gemacht
iverden konnte. Die größte Ueberraschung brach¬
ten die Versuche mit der Arbeit Kriegsblinder
an Motoren , die selbstverständlich mit sinnreich
durchdachten Schutzvorrichtungen versehen worden
sind. Vorbildlich haben auf diesem Gebiete be¬
sonders das Kleinbauiverk der Siemens -Schuckert-
Werke und das Feuerwerkslaboratorium in Span¬
dau, das 50 Kriegsblinde beschäftigt, gewirkt.
Wenn einzelne Arbeitgeber sich auf diesem Gebiet
noch zu weiteren Versuchen entschließen würden,
so ließe sich noch manche Abwechselung in der
Berufswahl der Blinden ermöglichen, und wenn
das gleiche ivohltvollende Interesse , das hier die
Kriegsblinden in verschiedenen großen Betrieben,
gefunden haben, sich fluch den übrigen Schwerbe-
lichädlgten zuwendet, dann kommen wir dem Ziel«!
der Kriegsbesch,ädigtenfürsorge, jeden Kriegsbeschä-
ten an den für ihn am besten geeigneten Platz zu.
stellen, auch für die Schwerstbeschädigten näher.

Verantw . Schriftleitung : I . L. Metz , Rüdesheim.

Elsüssisdu Baakgesellsdiaft
m Filiale Mainz.

Aktienkapital
Mk . 20,000,000 . —

Fernrnf
Nr . 52 n . » 1.

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätzen.

An- und Verkauf vpn Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach
einschlagenden Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste
Erledigung aller Angelegenheiten.

Peraamernpapier
in Bogen, rwt> :dIohne*Salicyl. empfehlen

Fischer& Metz.

Zahn -Atelier
Hüdesfreim a . Bleichstrasse2a

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10 — 12  und 2 —5 Uhr.

mit Ausnahme des Samstag -Nachmittag.
Sonntags keine Sprechstunde. #

#j Fernsprecher Nr. 230. RüSChö , Dentist . Iß

Guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen.

Näher, in der Exped. ds. Bl

Brenneisen
liefert

BrcuneisenTabrtK  Kavenrvurg

Fräulein
mit mehrjähriger Blirotäiigkeit sucht
Paffende Stelle.

Offelten unter 2 . 2 . <j„ &je Ge¬
schäftsstelle bä. Bl.

Freundlich

möblierter Zimmer
zu vermieten.

Näheres in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Zu verkaufen:
2 Weinbergeu.l Mer.

Näh. in der Geschäftsstelle dS. Bl.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig oh

Chemische Mrili Winkel.
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